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Editorial

Schattiger und schöner
Ein Wald für den Bullingerplatz, ein Blütenbad für die
Green City Manegg, grüne Teppiche im Kreis 4: Die Bilder
der Fotografin Mina Monsef für dieses Themenheft
entführen in ein üppiges Zürich. Es ist ein imaginäres Zürich -
aber vielleicht durchwirken in einigen Jahren tatsächlich
grüne Bänder die Stadt, dank neuer Bäume an Strassen
und auf Plätzen und dank bepflanzter Eiäuser. Das jedenfalls

möchte die Fachplanung Hitzeminderung (FPH) erreichen.

Die städtische Planungsgrundlage will die Temperaturen

senken, den heissen Quartieren Schatten spenden
und jene Luftströme bewahren, die Zürich nachts durchlüften.

Die wichtigsten Werkzeuge dafür? Mehr Grün, mehr
Kies, mehr Luft, mehr Wasser, mehr Schatten.

Dieses Heft fasst die Fachplanung zusammen und
diskutiert ihre Ziele. Der grosse Überblicksartikel führt in
das Thema ein und zeigt die für Städtebau und Architektur

relevanten Karten aus der umfangreichen FPH, sodass
man deren Meccano erfassen und als Architektin oder
Architekt Schlüsse ziehen kann. Weitere Artikel vertiefen
aufgeworfene Fragen: Wie sollen Städtebau und Architektur

auf Kaltluftströme reagieren? Wo und wie kann eine
dichte Stadt Platz für mehr Grün schaffen? Was braucht
es, damit üppiges Grün an Gebäuden gedeiht?

François Aellen, bis Sommer 2020 Direktor der
Dienstabteilung Umwelt- und Gesundheitsschutz Zürich, sieht
drei Aufgaben warten: «Erstens sind die Ansprüche an
den öffentlichen Raum zahlreich. Das Stadtklima und
damit auch die Aufenthaltsqualität ist einer davon - und es
muss in dieser Abwägung nun deutlich stärker gewichtet
werden. Zweitens ist Zürich keine Insel, sondern Teil des

Kantons, der etwa für Hauptverkehrsstrassen verantwortlich

ist. Stadt und Kanton erreichen die Klimaziele nur
gemeinsam. Drittens gehört der grösste Teil Zürichs Privaten.

Es muss gelingen, dass sie in die Thematik einsteigen
und in Massnahmen investieren, die sich für sie, das Klima
und die Lebensqualität auszahlen.» Neben den Grund- und
Hauseigentümerinnen sind auch die Planer und Planerinnen

gemeint: Landschaftsarchitekten, Städtebauerinnen,
Architekten, Verkehrsplanerinnen. Dieses Heft will ihnen
zeigen: Sie haben mit ihren Projekten, Entscheiden und
Bauten einen grossen Einfluss auf das Stadtklima.

Seit der Arbeit an diesem Heft gehe ich mit geschärften

Sinnen durch Zürich. Mir fallen Kiesplätze auf in einer
Stadt, die Asphalt als Allzweckreiniger einsetzt. Ich achte
auf Bäume: wo sie stehen, wie hoch ihre Krone und wie
dick der Stamm gewachsen ist. Ich spähe nach Brunnen in
den Quartieren und entdecke bewachsene Fassaden,
jahrzehntealte und ganz neu gebaute. Ich freue mich darauf,
dass Zürichs Stadtbild mehr davon bekommt. Rahei Marti
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